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Kırche 3—1945* (6 de., 81  ) vermogen Vergleichbares bıeten. Der
chronologischen Konzentration steht iıne erhebliche quantıtatıve Extension gegenüber.
Um mehr erhebt sıch die Frage, w as die Herausgeber mıiıt ıhrer Dokumentatıon le1ı-
sten können.

Besıer, der Autor des Vorworts, meınt, das Quellenmaterial sel „nıcht
irgendwelchen präskrıptiven Krıterien personaler, organisatorischer, theologischer der
sonstiger Art zusammengetragen”. Vielmehr stelle 65 „den gewıßß Versuch
[dar]; in eıner integrativen Zusammenschau einigermafßen repräsentatiıv alle nstren-
SUuNsSsCH abzubilden, die zwischen Kriegsende un! Sommer 1945 ntfe:  men wurden,
dCI' jeweiligen theologisch-politischen Posıtion Geltung verschattfen Uun! damit den
weıteren Weg der Kırche in Deutschland beeintlussen“ (5)

Aus diesen Satzen spricht ach Auffassung des Rez Unklarheıt ber das literarısche
(senus der Dokumentatıion. Sıind Dokumentationen als subjektives Kondensat eines
größeren Themen- un: Problembereichs nıcht in jedem Falle „präskrıiptiv?“ Im Blıck
aut das der Dokumentatıion eigentümliche Prinzip der Quellenselektion; der /7usam-
menstellung VO Textstücken (die annn untereinander in zirkuläre Kohärenz treten!)
kann eigentlıch Nu der methodologisch unaufgeklärte Posıtivist meınen, deskriptiven
Maxımen tolgen. Schlecht den deskriptiven Ans rüchen pafßt jene „Hypothese“,

el Z7W1-die dem and den Untertitel gab Die Herausgeber eiIn N: Wechsel&. wurt-schen dem 1im Autfbau begritfenen Okumenischen Kat der Kirchen en!
tembergischen Kirchenleitung (Stuttgart) un! Friedrich VO Bodelschwingh (Bethel).
Unterbelichtet bleibt demgegenüber, wıe die Herausgeber selbst einräumen, die Ent-
wicklung in den Landeskirchen. FEın Störtaktor 1m vorliegenden Buche 1st schließlich
auch der Verdacht, die Herausgeber seı1en über den Unterschied VO  - Dokumentation
un! Edition nıcht völlig ım Bilde Jedenfalls liest INnan 1n den „Editorischen Hınweısen“,
CS handele sıch ıne „Edition“ (51) Eingeleıtet wırd der Band mit einem nützlichen
Überblicksartikel aus der Feder J. Thiertelders: „Dıe Lage der evangelischen Kırche ZUur

Zeıt der Kapitulation“. Hıer werden die bekannten Entwicklungslinien USaMMCNSC-
tafßt un! mit manchen Akzenten versehen.

Die Dokumente selbst sınd VO:  3 ziemlic. heterogener Provenıuenz. Sie summarısch
charakterıisieren, 1st schwer. Das einıgende Band, das s1e umschlingt, 1st der Aspekt der
kirchlichen Neuordnung Samıt allen ökumenischen, deutsch-protestantischen, kirchli-
chen- und theologiepolitischen Implikationen. ann die dem Leser offerierte
Heterogenität viele Zuie Gründe nıcht tür sıch ın Anspruch nehmen. Beım derzeıtiı
Forschungsstand ware nützlıcher, geschlossene Quellenkorpora der soölche Que len

präsentieren, die thematisch SCHNAUCI umgr' eENZLE Felder abdecken. Man vergleiche als
posıtıves Beispiel dieser Art Vollnhals Bearb.): Dıie evangelısche Kırche ach dem
Zusammenbruch. Berichte ausländiıscher Beobachter AaUs dem Jahr 1945 Göttingen
1988 Kız

Ernstlich nach der Solidıtät des Dokumentarunternehmens be ınnt InNnan tragen,
WenNnn mman lıest, dafß einıge Textstücke TSTE urz VOT Redaktionssc ufß noch notdürftig
1n den Band eingegliedert wurden S In aller Regel kann ıne historische Dokumen-
tatıon 1L11LUTr das SOrgSam CErWwWOgCHNC Finalprodukt eines längeren Prozesses se1ın. Sı1e
souverane Stofft- un!: Problembeherrschun VOTraus. Erst dieser Voraussetzung ist
das Zuftalls- und Willkürmoment, dem S1IC keine Dokumentatıon entwinden kann, in
vertretbaren renzen halten. Personen-, Sach- un! Ortsindices sind dem Band nıcht
beigegeben.
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Bei einem gemeınsamen Gottesdienst MIt Wort un Sakrament wurde 29 dep-
tember 1987 ın der Lorenzkirche 1n Nürnberg die Kanzel- un Abendmahlsgemeın-
schatt zwıischen der Evangelisch-methodistischen Kırche Mitglieder 1n der Bun-
desrepublık Deutschland un! West-Berlın) un: sämtlichen Gliedkirchen der Evangeli-
schen Kırche in Deutschland erklärt, begangen un! gefeiert.

Fın Schisma gab N nıe zwiıischen dem Methodismus, der aut anglıkanıschem Boden
aufgewachsen ist, un! Kırchen lutherischen bzw. retormierten Bekenntnisses. Faktıiısch
ber lebten methodistische un! retormatorische Kirchen aufgrund verschiedener
Umstände nebeneinander: In den Vereimigten Staaten gründeten Einwanderer
24U5 Skandinavien un! Deutschland lutherische Gemeinden in einem Land,; sıch der
englıschs rachı Methodismus schneller un: weıter verbreıtete; nordıische un: eut-
sche Rüc CICI; inzwischen methodistisch geworden, bildeten Gemeinden iın den
Heımatländern: methodistische, lutherische und retormierte Mıssıonare arbeiteten Je
für die eigene S1ie aussendende Kırche In Afrıka un: Asıen, uUSW.

Innerhalb der internationalen Okumene ührten der Lutherische Weltbund und der
eltrat Methodistischer Kirchen 1Ab 1979 eınen theologischen Dialog, dessen Schlußbe-
richt „Die Kırche: Gemeinschaft der Gnade“ 1984 „volle Gemeinschaft in Wort und
Sakrament“ empfahl In Deutschland tanden 0—1 Wechselwirkung Miıt
dem bilateralen Dialog auf Weltebene Lehrgespräche zwıschen der EmK un! der Ver-
einigten Evangelısch-Lutherischen Kırche ‚9 deren Bericht un präzisierender
Abschlußbericht annn als Grundlage der Beschlüsse aller der Arnoldshainer
Konterenz beteiligten also nıcht 11UT der lutherischen, sondern uch der retormierten
un! unıerten) Kırchen ZUgUNStEN der Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft mıiıt der
ihrerseıts diesen Schritt bejahenden FEm K diente.

Themen des deutschen Lehrges rächs, dıe sıch MmMiıt denjen des internationalenli diDialogs überschnitten, CS Heı ige Schriftt und Bekenntnis; 1e Rechtfertigun allein
aus Glauben; Heıligung als abe un Aufgabe; Kırche und Gemeıinde:;: Tau un:
Kırchenmitgliedschaft; das Abendmahl:; allgemeines Priestertum und ordinıertes Amt
Hauptergebnis Walr die Feststellung eiınes emeınsamen Verständnisses des Evange-
lıums“: „Gott ruft durch sein Wirken 1m Heı igen Geıist alle Menschen Umkehr und
Glauben un: spricht dem Sünder, der Jaubt,; seıne Gerechtigkeit ın Jesus Christus
Wer dem Evangelıum ‚9 ist Christı willen gerechttertigt VOT Gott, VO  — der
nkla und Macht des (esetzes befreit und eiınem Leben ın Glaube, Hoffnung un
Liebe efähigt“ (Bericht, 10)

Sakramententheologisch wiırd ın wörtlicher Übereinstimmung mıt der LeuenbergerKonkordie erklärt: „Im Abendmahl schenkt sıch der auterstandene Jesus Christus ıIn
seinem für alle dahingegebenen eıb und Blut durch seın verheißendes Wort mıt Brot
und Weın“ (Bericht, 26) Der Abschlußbericht präzısıiert: „die enwart Christi
wırd nıcht durch den Glauben der Emptangenden bewirkt“, und, CIa och diesseits
der manducatıo iımpi1orum zurückhaltend, „die (SE) enwWwart des Herrn des Mahles kann
bewirken, da{fß Menschen, die ıhm 1m Mahl nbu tertig begegnen, sıch SA Gericht
essen.“ John Wesleys Bıllızung des Abendmahls als (auch) „ converting ordinance“
wırd dem Artıikel 111 der Contessio Augustana nahegebracht, ach welchem e uch
„Brauc. der Sakramente“ ist, „den Glauben erwecken und stärken“.

Beım Thema Heiligung werden „unterschiedliche Betonungen“ als gegenseıtiger
Bereicherung ermutigend anerkannt: „Während die Lutheraner dıe Heılıgung als abe
CGottes 1m Geschehen der Rechtfertigung heraussstellen, legen Methodisten besonderes
Gewicht aut die lebensverändernde Erfahrung der Gnade Gottes un: das Wachsen in
der Liebe“ (Bericht, 112) In dieser Hınsıcht w1ıe uch 1im unterschiedlichen Verständnıiıs
des Verhältnisses zwıischen (Kınder)taufe und Kirchengliedschaft spurt die Stellung-nahme des Theologischen Ausschusses der Arnoldshainer Konferenz, „dıe besondere
Bedeutung, welche die persönlıche Erfahrung des Heıls 1ın der methodistischen Tradıi-
tıon hat“; s$1e fährt fort „Genauere Kenntnıiıs dieses Akzents 1m Glaubensverständnis
könnte angesichts der vieltältigen Fragen un: Detizıte der praxI1s jetatıs ıIn unseren
Gemeinden ıne bedeutsame Bereicherung für uNnsere Kirchen miıt S1IC bringen“ S 29)

Fuür beide Seıten „gehört die Ausgestaltung der Amtsstruktur iın den Bereich mensch-
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lıchen Rechts“ (Bericht, 40) Konkret wird „gegenseıtıge Anerkennung“ der rdi-
nıerten Amter der EmK un: der reformatorischen Kırchen erklärt (Bericht, 43)

Auft ‚organisatorische Kirchenvereinigung“ wiırd verzichtet (: 92 „die in beiden
Kırchen vorhandenen Ordnungen bleiben in Geltung“ 523 und ZE0 Dıie NEUEC

Gemeinschatt wiırd VO der explizıt als Ausdruck der VO Lutherischen Welt-
bund bevorzugten „Einheıt 1n versöhnter Verschiedenheıt“ angesehen un begrüßßt. Aut
Weltebene haben sıch Methodisten, 7zumal solche englischer Herkuntftt,; für transkontes-
sionelle „organische UnioneAn bereıt gezelgt, w1ıe sS1e inzwischen mehrtach 1n Asıen,
Afrıka und Australiıen Wırklıchkeıit sind In der andeskirchlichen / freikirchlichen
Sıtuation Deutschlands ist die Bevorzu un der „Einheıt 1n versöhnter Verschieden-
heıt  a gul verständlich. dieser Schritt etztlich ausreicht, wiırd [11ULT die Zukuntt zeıgen
können: „Konfliktfälle 1in den Beziehungen zwischen beiden Kirchen sollten 1im Sınne
dieser Empfehlungen durch schnelle, unmıittelbare Kontakte miteinander gelöst
werden“ (Bericht, 53)

de Heft enthält die Berichte un Beschlüsse bezüglich der u  n1)as vorliegen
hen der EmK un! den Gliedkirchen der EK  © Seine NützlichkeıtGemeinschaft ZWI1ISC

wiırd durch kurze Selbstdarstellungen der Partnerkirchen gesteigert. (Lutherischerseıts
wırd eın überarbeıiteter Text Aaus gerade dem „Handbuch“ gedruckt, das 1978 durch
seıne Zuordnung der Freikirchen den Sekten be1ı den Methodisten Anstofß erregte
SOWI1e durch die Empfehlung, „evangelisch-lutherische Christen sollten nıcht metho-
distischen Abendmahlsteiern teilnehmen“). Eın weıteres Plus 1sSt die deutsche Fassung
des internationalen Berichts „The Church Communıity of Grace.“

Die Teilnehmer dem 1n Deutschland pOSItV ausgefallenen Prozefß hoften, dafß
Hıltfe tür methodistisch-lutherischedıe Ergebnisse dieser Lehrgespräche uch „eıne

Beziehungen 1n anderen Ländern se1ın könnten“ D Das 1St uch wünschenswert in
der sıch ganz anderen Sıtuation 1in den USA, dıe Methodistenkirchen (dıe gro-
ere United Methodist Church SOW1e die rel „schwarzen“ methodistischen Kırchen)

a] übertretten un! der Methodismus intensıver als das Luthertum ZU Träger derdie kürzlich vereinıgte Evangelical Lutheran Church Mitgliedschaft rel der
vierm
„bürgerlichen Religion“ geworden 1sSt.

Durham/UJSA Geoffrey Wainwright


